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Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung von Mittwoch, den 12. Dezember. 
(Schluß aus dem erſten Blatt.) 


Reichskanzler Graf v. Bülow (fortfahrend) : 
Wenn aber der Abgeordnete Haſſe geſagt hat, die 
öffentliche Meinung ginge gegen mich, ſo muß 
ich darauf erwidern, das macht mich nicht im 
Mindeften irre. Nicht als ob ich nicht die Macht 
und Bedeutung der öffentlichen Meinung wohl 
kenne. Die öffentliche Meinung iſt der ſtarke 
Strom, der die politiſchen Mühlen treiben ſoll. 
Wenn aber dieſer Strom die Räder der Mühle in 
falſche Richtung treibt, jo iſt es die Pflicht einer 
Regierung, die dieſen Namen verdient, völlig un⸗ 
bekümmert um etwaige Unpopularität — es giebt 
noch ſchönere Kränze als die, die der Alldeutſche 
Verband ertheilt — lediglich und ausſchließlich ſich 
leiten zu laſſen von wirklichen und dauernden 
nationalen Intereſſen. Die öffentliche Meinung 
hat in der auswärtigen Politik ourchaus nicht ſtets 
das Richtige getroffen. Als Fürſt Bismarck in 
den 60er Jahren nicht für die Polen in Rußland 
einſchreiten wollte, da hieß es, er habe ſich er⸗ 
niedrigt zum Schergen ruſſiſcher Gendarmen, und 
als derſelbe große Staatsmann in den 80er Jahren 
ſich nicht wegen der ſchönen Augen der Bulgaren 
und des Battenberg in einen Konflikt treiben 
laſſen wollte, wurde derſelbe Vorwurf laut. 
Damals war der Battenberg ſo populär wie heute 
Krüger, und heute zweifelt Niemand daran, daß 
Fürſt Bismarck in beiden Fällen richtig getroffen hat, 
und daß es ein gar nicht gut zu machender Fehler 
geweſen wäre, wenn er anders manövrirt hätt e. 
Ich habe immer wieder gehört, daß das Recht 
auf Seiten der Buren ſtände, ich ſcheue mich nicht, 
auch hier zu ſagen, daß das nicht das Entſcheidende 
für uns ſein kann. Ich ſage das auch für das 
deutſche Voll. Wir können uns in Streitigkeiten 
zwiſchen fremden Völkern nicht fragen, wo das 
Recht liegt, und wo das Unrecht. Der Politiker 
hat lediglich die Intereſſen und Rechte ſeines 
eigenen Volkes zu wahren. Vom Standpunkt der 
reinen Moralphiloſophie kann ich nicht auswärtige 
Politik treiben und vom Standpunkt der Bierbank 
auch nicht. 

Ich achte den Idealismus, der in dem Abg. 
Haſſe ſteckt, aber dieſer Idealismus darf die 
Sicherheit des deutſchen Volkes nicht ſtören und 
dieſe Sicherheit und die Zukunft des deutſchen 
Volkes werde ich gegen wen es auch immer ſei 
in Schuß nehmen; wie es meine verdammte Pflicht 
und Schuldigkeit iſt. (Lebhafter Beifall.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr von 
Richthofen wendet ſich gegen die Vorwürfe, 
daß die Reichsregierung im ſüdafrikaniſchen Kriege 
die Pflichten der Neutralität nicht ſtreng und 
gerecht gewahrt, vielmehr mit ungleichem Maaß 
gemeſſen und die engliſche Seite bevorzugt habe. 
Sobald ich erfuhr, daß engliſche Truppen auf 
einem deutſchen Schiffe eingeſchifft waren, haben 
wir ſofort der betr. deutſchen Rhederei mitgetheilt, 
daß das nicht im Einklang mit den Pflichten 
unſerer Neutralität ſteht und die Rhederel hat 


Der Weihnachtstraum der Kunſt. 
Don Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 


* N 
Rührend iſt es dann zu ſehen, mit wie Heinen 
Schritten die Künſtler zunächſt auf ihrem Wege 
vorwärts gehen. Lebendige Empfindung, getragen 
vom Geiſte der Antike, flößte zuerſt Nicola Piſana 
der Schilderung ein. Es kommt Bewegung in 
die Geſtalten: die Hirten drücken ihr Erſtaunen 
aus, die helfenden Frauen zeigen Andacht und 
Ehrfurcht, Maria ſelbſt verliert die hieratiſche 
Haltung und blickt gedankenvoll auf das Kindlein. 
Nicolas Sohn Giovanni aber erfindet (an der 
Kanzel von Sant Andrea zu Piſtoja) den neuen 
Zug, daß die Jungfrau die Decke über dem Köpf⸗ 
chen des Neugeborenen aufhebt. Dieſes Moment 
wurde ſogleich in ſeiner ganzen Wirkſamkeit ver⸗ 
anden; es kehrt bald in dem ſchönen Relief am 
‚me zu Orvieto wieder und iſt ungezählte 
er 8 worden, bis es in Raffaels Madonna 
Schleier (Louvre) eine wundervolle : 
prägung feng 55 ö u. 
Bahnbrechend wurde der große Befreier der 
Kunſt, Giotto. Seitdem er den Bann der mittel⸗ 
alterlichen Form gebrochen hat, entwickelt die ita- 
lieniſche Kunſt Schlag auf Schlag die verſchledenen 
Seiten uuſeres Themas. Giotto ſelbſt hat, mit 
tiefer Künſtlerſchaft in die Seele des Vorgangs 
eindringend, zwei mächtige Töne angeſchlagen. In 
ſeinem Fresco zu Aſſiſi iſt es die Mütterlichkeit, 
die in der ſchönen Geſtalt der das Kind auf 
ihrem Schooße haltenden und liebend betrachtenden 
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Freitag, den 14. Dezember 


ſofort die entſprechenden Maßnahmen getroffen 
und die gleiche Abſicht wurde der engliſchen Re⸗ 
gierung kundgegeben. Die rheiniſche Eiſen⸗ und 
Metallwaaren⸗Fabrik hat Geſchütze von der eng⸗ 
liſchen Regierung in Auftrag bekommen und einen 
Theil derſelben bereits abgeführt. Sobald dieſes 
bekannt geworden iſt, iſt von dem Reichskanzler 
der Regierungspräſident in Düſſeldorf beauftragt 
worden, die Sachlage aufzuklären. Es ergab ſich, 
daß die engliſche Regierung eine große Anzahl 
Feldbatterien bei der Geſellſchaft beſtellt hatte. 


Auch dies erachteten wir mit der Pflicht der Neu⸗ 


tralität nicht im Einklang ſtehend, und der Reichs⸗ 
kanzler hat der Metallwaarenfabrik den Auf trag 
ertheilt, die Ausführung der Beſtellung bis auf 
Weiteres zu inhibiren. Wir hoffen, daß ebenſo, 
wie es von Seiten des Herrn Krupp geſchehen 
iſt, der Anordnung des Herrn Reichskanzlers ent⸗ 
ſprochen werden wird. Die Deutſchen im Aus⸗ 
lande müſſen auch ſelbſt etwas vorſichtiger fein, 
ſie dürfen nichts Unbilliges verlangen. Bei den 
Maſſenausweiſungen aus Johannesburg hat der 
deutſche Konſul in größter Weiſe ſeine Pflicht 
gethan. Von 46 verhafteten Deutſchen hat er 26 
freibekommen, ebenſo noch Oeſtereicher, Italiener 
und Schweizer. 


Abg. Bebel (Soz.): Ich bitte den Herrn 
Reichskanzler, in einem kurzen Nachwort zu ſeiner 
Rede zu erklären, ob ich ihn richtig verſtanden 
habe dahin, daß mit dem „für jetzt“ geſagt ge⸗ 
weſen ſein ſoll, daß eine Möglichkeit beſteht, 
Krüger während ſeines europäiſchen Aufenthaltes 
ſpäter zu empfangen. Graf Poſadowsky hat kein 
Wort des Tadels über die Handlung ſeines 
Beamten. Daraus ſchließe ich, daß die 12 000 
Mark⸗Affäre mit vollem Einverſtändniß des Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Poſadowsky geſchehen iſt. Die 
Ansführungen des Staatsſekretärs vergleichen Sie 
mit der Rede des Reichskanzlers bei Beant⸗ 
wortung der Interpellation. Wo bleiben da die 
einheitlichen Grundſätze, die der Reichskanzler 
proklamirt hat! Die Handlungsweiſe in der 
12000 Mark-Affäre qualiftzire ich als pflicht⸗ 
widrig. Die Vorgänge in der Seeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat der Staatsſekretär noch zu entſchuldigen 
verſucht. Das „arbeiterfreundliche“ Herz des 
Herrn v. Poſadowsky tft ganz von kapitaliſtiſchen 
Anſchaunngen eingenommen, böſer Umgang hat 
hier gute Sitte verdorben. 


Staatsſekretär Dr. Graf von Po ſa dowsky: 
Ich habe mich dem verſtorbenen Laeiß gegenüber 
vorſichtig ausgedrückt, aus Pietät in Anſehung 
ſeiner vielen jonftigen Verdienſte. Das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt iſt und bleibt die vorgeſetzte Behörde 
der Seeberufsgenoſſenſchaft, ich kann doch den In⸗ 
ſtanzen nicht vorgreifen. Der Vorgang Schiff 
wird beſtritten, ſollte er ſich aber bewahrheiten, ſo 
erkläre ich, daß ich die Auffaſſung des Abg. Bebel 
über denſelben vollkommen theile. 
kehre ich mit Niemand weniger, als mit ſolchen 
Leuten, die man vorzugsweiſe als Kapitaliſten be⸗ 
zeichnet. 


Abg. Dr. Sattler (natl.) bezeichnet das 
Verhalten des Erzbiſchofs von Poſen-Gneſen in 
...... 
Jungfrau erſtmalig zum vollen Ausdrucke kommt: 
und damit iſt wohl das bevorzugteſte Motiv aller 
weiteren Darſtellungen der Geburtsſzene gegeben. 
In Padua aber hat Giotto den tiefen Ernſt des 
Momentes geſchildert, der in ſeiner glückſeligen 
Gegenwart eine ſo tragiſche, weltbewegende Zu⸗ 
kunft birgt und in dieſer herben Auffaſſung find 
ihm dann u. A. Signorelli und Fra Bartolomeo 
gefolgt. Fra Ungelico verwendet in S. Marco 
zu Florenz einen neuen Gedanken: er zeigt uns 
die Jungfrau, wie fie vor dem am Boden liegen⸗ 
den Kindlein in demüthiger Anbetung kniet, und 
er thut ſo den bedeutenden Schritt, den himm⸗ 
liſchen Knaben ſelbſt zum Mittelpunkte der Szene 
zu machen. Ueberall wiederholt ſich der Vorgang, 
daß dann dieſe Idee von den Nachfolgern ent⸗ 
wickelt, durchgearbeitet und nach allen Seiten hin 
ausgebeutet wird, bis das, was einſt in den 
lungen Tagen der Kunſt neu und friſch, in ihrer 
Höhezeit vollendet und reif war, in den Perioden 
des Epigonenthums zum Typus, oft jelbft zur 
Manier erſtarrt. Doch wir verfolgen hier nur 
die Erfindung der neuen Momente, nicht ihre 
weitere Abwandlung im Einzelnen. 

Sind die Formen, die wir bisher kennen ge⸗ 
lernt haben, in erſter Linie der Stellung der 
Künſtler zu dem Empfindungsgehalte des Vor⸗ 
ganges entwachſen, ſo verdanken andere wichtige 
Reihen von Geburtsdarſtellungen Neuerungen mehr 
techniſcher Art, wenn wir ſo ſagen dürfen, ihren 
Urſprung. Cavalline iſt wohl der Erſte, der in 
dem Moſaikbilde der Krippe in Santa Maria in 
Traſtevere (1291) die Szene in eine unmittelbare 
Beziehung zu der örtlichen Bedeutung des be⸗ 
treffenden Bildes ſetzt. Er bringt nämlich auf 
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Uebrigens ver⸗ 
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dem Wahlkampf in Meſeritz-Bomſt als einen Ein⸗ 
griff in die Wahlfreiheit. 
Darauf vertagt ſich das Haus. : 
Weiterberathung Donnerſtag Mittag 12 Uhr. 
(Schluß 7 Uhr.) 


Aus der Provinz. 


»Schönſee, 12. Dezember. Die bhieſige 
gewerbliche Fortbildungsſchule iſt mit einer Acetylen⸗ 
Beleuchtungsanlage verſehen worden. 

Dt.⸗Enlau, 12. Dezember. Das Kriegs⸗ 
miniſterium und die Intendantur haben genehmigt, 
daß die hieſigen fiskaliſchen Kaſernen an die 
ſtädtiſche Gas beleuchtung angeſchloſſen 
werden. Die Koſten der Einrichtung der Gas⸗ 
beleuchtung find auf 23 000 Mk. veranſchlagt. 
Zu dieſem Betrage gewährt der Militärfiskus einen 
Zuſchuß von 6000 Mk. Durch dieſen Anſchluß 
iſt eine bedeutende Vergrößerung des Gaswerkes 
erforderlich. 

Elbing, 12. Dezember. Nach einer 
Bekanntmachung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
ift die Schifffahrt auf dem Oberländiſchen 
Kanal geſchloſſen. 

Marienburg, 12. Dezember. Wie wir er⸗ 
fahren, hat nunmehr die Stadt große Ausſicht, 
in nicht zu ferner Zeit eine beſſere Be⸗ 
leuchtung zu erhalten, indem unſere Stadt⸗ 
verwaltung eine elektriſche Centrale einzurichten 
gedenkt, wozu die erforderlichen Vorbereitungen im 
vollen Gange find. Der Vertrag mit der hieſigen 
Gasanſtalt läuft 1905 ab und es hat die Stadt 
nicht die Abficht, denſelben zu verlängern. 

Joppot, 12. Dezember. Nachdem die 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft Reitz u. Co.⸗Leipzig durch 
landgerichtliches Urtheil für nichtig erklärt worden 
if, ſieht es mit der geplanten eleftrij ch en 
Bahn Zoppot⸗Oliva und Zoppot⸗Gr.⸗Stern recht 
trübe aus. Der Gemeindevorſtand hat deshalb 
beſchloſſen, den Betrieb auf der Strecke nach dem 
Gr.⸗Stern auf Koſten der Gemeinde nach dem 
Muſter einer Kleinbahn mit Lokomotiven zunächſt 
ſelbſt zu betreiben, und zwar jo lange, bis eine 
leiſtungsfähige Firma den geplanten elektriſchen 
Betrieb übernommen haben wird. 

* Königsberg, 12. Dezember. Wie das hle⸗ 
ſige ſtatiſtiſche Amt mittheilt, hat die Volks⸗ 
zählung nach vorläufiger Zuſammenſtellung die 
Zahl von 187186 Einwohnern ergeben, und 
zwar 87077 münnüche und 100 109 weibliche 
Perſonen. Bei der Volkszählung im Jahre 1895 
wurden 172758 Einwohner gezählt. 

Argenau, 12. Dezember. Der hieſige be⸗ 
rittene Gendarm Hahnke verhaftete Abends 
auf der Inowrazlawer Chauſſee wegen mangelhafter 
Legitimationspapiere eine Zigeunerbande 
und führte ſie dem hieſigen Diſtriktsamte zu. 
Der Paß, in Labiau ausgeſtellt, lautete auf den 
Zigeuner, Künſtler Grünholz, ſeine Frau und zwei 
Kinder. Bei Durchſuchung der Wagen fand man 
außer 32 Mk. baarem Gelde und einer guten 
Taſchenuhr noch ſechs andere Kinder. Aus den 
anſcheinend gut abgerichteten Kindern, darunter 
Knaben von 12 bis 15 Jahren, war nichts 
..... 
ſeinem Werke ein Häuschen auf der Berghöhe, 
aus dem eine Oelquelle niederfließt, an und weiſt 
ſo auf den legendariſchen Urſprung der Baſilika 
hin. Damit iſt ein wichtiger Anfang in der 
Richtung gemacht, daß die Szene der Geburt mit 
ſpeziellen Erinnerungen und Menſchen in Ver⸗ 
bindung gebracht wird, und die berühmten Sacre 
Converſazioni, die den Vorgang in völliger Frei⸗ 
heit ſchildern und die gläubigen Stifter in An⸗ 
betung der Heiligen zeigen, beweiſen uns, wie 
folgenreich dieſe Anregung war. Verhültnißmäßig 
zeitig iſt auch der Gedanke zur Verwendung ge⸗ 
kommen, das Licht zur Veröffentlichung der Szene 
zu benutzen. Ein Nachfolger Giotto's, Jacopo 
Avanzi, hatte in S. Giorgi zu Padua das Blenden 
des von der Wiege ausgehenden Glanzes dadurch 
auszudrücken verſucht, daß er dem heiligen Joſeph 
die rechte Hand vor die Augen halten ließ. Eine 
überaus fruchtbare Vorſtellung lag hierin ver⸗ 
borgen: die Geburt Jeſu als die Geburt des 
Lichtes darzuſtellen. Schon in einem Bilde von 
Fra Angelico erſcheint das ſtrahlende Knäblein 
gleichſam als der Urheber des Lichtes und in 
Correggio's Wunderwerke, der „Heiligen Nacht“ 
in Dresden, iſt dann alles durchleuchtet, umgeben, 
beherrſcht von dem Glanze des himmliſchen Kindes. 
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Der italieniſchen Kunſt war es beſchieden, zu⸗ 
erſt den Vorſtellungskreis des Weihnachtsmyſteriums 
ganz zu durchmeſſen und zu entwickeln. Wenn 
wir in der Kunſt anderer Länder die mütterliche 
und die anbetende Madonna, das ſtrahlende Jeſus⸗ 
kind und die Converſazioni antreffen, ſo finden 
wir wohl darin neue Nüancen, aber keine neue 
Erfindungen. Wenn wir fragen, was die nor⸗ 


zeilung 


(Jweiliss Blatt.) 


1900. 


herauszubringen. Nach der Herkunft der Kinder 
befragt, gab der Zigeuner an, vier von ihnen 
ſeien ſeine eigenen, die drei älteſten ſeien erſt vor 
Kurzem von einem Beſuche bei ſeinem Bruder 
bei Warſchau zurückgekehrt. Das fiebente und 
achte Kind gehöre einer Couſine aus Inſterburg. 
Er gab vor, vom Baaren zu leben, da er reiche 
Verwandte habe u. f. w. Die Frau und die 
Kinder wurden vorläufig freigelaſſen, der Mann 
aber wegen des Verdachts, möglicherweiſe fremde 
Kinder geraubt zu haben, und wegen des fehlen⸗ 
den Gewerbeſcheines feſtgenommen und nach Ino⸗ 
wrazlaw gebracht. 
2— 2 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 13. Dezember. 


? Amts verwaltung Mocker. In 
Folge Antrages des Amts⸗ und Gemeindevorſtehers 
Hellmich hat der Landrath denſelben von dem 
Amte als Amtsvorſteher des Bezirks Mocker vom 
2. Januar 1901 ab entbunden und mit der einſt⸗ 
weiligen Wahrnehmung der Amtsgeſchüfte den 
Stellvertreter Fabrikbeſitzer Raapke zu Mocker 
beauftragt. 

* [Provinzial⸗Ausſchuß.] Landes⸗ 
hauptmann Hinze machte zunächſt die üblichen 
geſchäftlichen Mittheilungen, denen wir Folgendes 
entnehmen: Die am 5. Dezember 1899 bei 
einem Brande der Biber'ſchen Waſſermühle in 
Schönau bei Schwetz durch Feuer zerſtörten beiden 
Schwarzwaſſer⸗Brücken der Dirſchau⸗Bromberger 
Provinzial⸗Chauſſee ſind in Holzkonſtruktion mit 
einem Koſtenaufwande von 11606 Mk. neu erbaut 
worden. — Die disponiblen Beſtände des Pferde⸗ 
bezw. Rindvieh⸗Verſicherungsfonds betrugen am 
13. September 1900 neben den reglementsmäßigen 
Reſervefonds von 100 000 bezw. 75 000 Mk. noch 
64 904,64 bezw. 66 765,69 Mk. und werden mit 
Rückſicht darauf, daß im laufenden Jahre nur 
geringe Ausgaben für Rotzkrankheiten bezw. Lungen⸗ 
ſeuche entſtanden ſind, zur Beſtreitung der Aus⸗ 
gaben der gedachten Fonds im Rechnungsfahre 
1901/02 vorausſichtlich ausreichen. Es wird 
daher von der Aufnahme des Pferde- und Rind⸗ 
viehbeſtandes bezw. der Erhebung der Verſicherungs⸗ 
abgabe dafür im künftigen Jahre abgeſehen 
werden können. — Dem Director der Wilhelm⸗ 
Augufta = Blinden = Anftalt zu Königsthal find von 
Kaufmann G. Rüchhardt (Firma Wogan u. Co.) 
in Moskau 1000 Mk. zur Unterſtützung armer 
entlaſſener Zöglinge überſandt worden. — In den 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten befanden ſich am 31. 
Oktober 1900 1700 Kranke, und zwar 852 
Männer, 848 Frauen. Die Kranken vertheilen 
ſich auf die Anſtalten wie folgt: die Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt zu Schwetz 234 Männer, 219 
Frauen, die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt 
243 Männer, 242 Frauen, die Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Conradſtein 375 Männer, 387 Frauen. 
— Die bei der weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Societät in der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober 
1900 liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 
318 Bränden 609220 Mk. betragen, während in 
derſelben Zeit des Jahres vorher bei 218 Bränden 


diſche Kunſt an neuen Gedanken beigeſteuert hat, 
ſo iſt es bei den nordiſchen Meiſtern die Konſe⸗ 
quenz, mit der ſie die Szene in ein geſchloſſenes 
Familienbild verwandelt haben. Schon Roger 
von der Weyden und Friedrich Herlen verlegen ſie 
gern in einen Innenraum und kleine realiſtiſche 
Züge geben dem Vorgange eine familienhafte Trau⸗ 
lichkeit, wie z. B. in Dürer's berühmtem Holz⸗ 
ſchnitte die Thätigkeit des hl. Joſeph, der eifrig 
zum Brunnen im Hofe nach Waſſer eilt. Damit 
iſt aber zugleich der Gedanke angedeutet, die Szene 
aus einer hiſtoriſchen zu einer gegenwärtigen zu 
geſtalten. Einen hiſtoriſchen Charakter hatte ſie in 
Italien auch dann immer getragen, wenn die han⸗ 
delnden Perſonen Florentiner Tracht und die 
Landſchaft des Hintergrunds Toskana's Fluren 
zeigte. Jetzt aber ſehen wir die Begebenheit ſich 
im Nürnberger Bürgerhauſe vollziehen; ſie iſt 
nicht mehr ein Ereigniß der Vergangenheit, ſie ge⸗ 
ſchieht immer wieder, heut und jedes Jahr und 
überall. Mit großartiger Kühnheit hat Rem⸗ 


brandt die Konſequenzen dieſer Idee gezogen, in⸗ 


dem er holländiſche Bauern zu Trägern des Vor⸗ 
ganges machte, und daß dieſer Gedanke ſich durch 
die Jahrhunderte lebendig erhalten hat, beweiſt 
Fritz von Ühde, der das Weihnachtsmyſterium 
mitten in unſere eigene Zeit hineingeſtellt und da⸗ 
mit neue Wirkungen erzielt hat. So haben drei⸗ 
zehn Jahrhunderte künſtleriſcher Arbeit geme inſam 
das Werk vollbracht, den Weihnachtstraum der 
Menſchheit zu geſtalten und in hundert Formen 
ſeinen tiefen köſtlichen Gedanken rein und voll 
zum Ausdrucke zu bringen. 


man hier die Kriegsdauer noch mindeftend — | 
aber es nie zu einem engliſchen Lande wird 
machen können. 


406 600 Mk. liquidirt worden find. In dieſem 
Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 
202620 Mk. mehr wie im Vorjahre. — In An⸗ 
gelegenheiten der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft betrugen die aus dem Jahre 
1899 als unerledigt in das Jahr 1900 über⸗ 
nommenen Unfälle 548, dazu treten in Folge ein⸗ 
gelegter Berufung 38 Fälle, während von den 
Sectionen bis zum 15. November d. Is. 2751 


Vermi ſchtes. 


Der „Altreichskanzler“ iſt jetzt offi⸗ 
ziell geworden. Nach dem Rücktritt des Fürſten 
Hohenlohe war in den Beſtimmungen über Ge⸗ 


die Zeichnung nach 
man auch wartete, 


000 Kilogr. 
Fälle neu angemeldet find, jo daß bis zu dieſem ] währung von Sonderzügen und Salonwagen der zu nehmen. Natürlich reichte der Maler die 152 hochbunt und weiß 761-788 Gr. 140 bis 
Tage in 3332 Fällen eine Belaſtung der Genoſſen⸗ Name des Fürſten geſtrichen und durch den ſeines Rechnung für die gelieferte Zeichnung ein, aber —— 756.788 Gr. 140148 W 
ſchaft in Frage kam. Eine Entſchädigung iſt in Nachfolgers, des Grafen Bülow, erſetzt worden. die bulgariſche Kabinetskaſſe verweigerte die inländiſch roth 747780 Gr. 1421 K b. 


1571 Fällen feſtgeſetzt, während in 857 Fällen 
der Entſchädigungsanſpruch abgelehnt iſt. Von den 
die Genoſſenſchaft belaſtenden 1571 Unfällen er⸗ 
eigneten ſich: in Großbetrieben (über 100 Hectar) 
488 31,06 Procent, in Mittelbetrieben (10—100 
Hectar) 696 — 44,30 Proc., in Kleinbetrieben 
(unter 10 Helt.) 387 24,64 Proc. 


Der Eiſenbahnminiſter hat nun bekanntlich verfügt, 
„daß der Erlaß vom 14. November 1894 u. |. w. 
nach wie vor Anwendung zu finden hat auf Retjen 
des jetzigen Herrn Reichskanzlers Grafen v. Bülow 
und des Herrn Altreichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe“. Soweit bekannt, iſt hier zum erſten Male 
I in einem amtlichen Schriſtſtück das Wort 
„Altreichskanzler“ in Anwendung gekommen. 
Nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hatte 
dieſes Wort jo fremdartig angemuthet, daß, als es 
zum erſten Male (wohl in der „Straßburger Poſt“) 
gebraucht wurde, ſich eine Zeitung fand, die ſich 
bitterlich darüber beklagte, daß man den Fürſten 
Bismarck mit einem ſo wegwerfenden und höhniſchen 
Beiwort belege. Eine ſolche Abſicht lag bei An⸗ 
wendung dieſes Wortes natürlich nicht vor. Das 
Wort ſelbſt war aus der Schweiz gekommen, 
wo ſolche Zuſammenſetzungen für Beamte a. D. 


bezahlt, 
gefertigt wird.“ 
nicht warten. 
ſcheiden haben, ob 
halten ſoll, wenn 
verwirklicht hat. 


Von den englifchen Schwierigkeiten 
in Südafrika 
ſpricht ein Ende November an die „Br. Ztg.“ 
geſchriebener Brief aus Kapſtadt, in dem es heißt: 
Wir find heute nach beinahe fünfvierteljähriger 
Kriegsdauer ſchlimmer daran als bei Anbruch der 
Feindſeligkeiten. Nördlich von Kimberley iſt alles 
Gebiet, alſo ganz Betſchuanaland und Rhodeſia, 
vom Süden abgeſchnitten. Die Eiſenbahn iſt 


Eiſenbahnzug um 


Zuge, durchbrachen 
dem Geleiſe in der 
Kutſcher, der mit 


auf weite Strecken hin gründlich zerſtört. ebenſo üblich find, wie in Frankreich (ancien 
Nicht einmal ſüdlich von Kimberley ver⸗ general z. B. — General a. D.), und es hat in | Der Wagen wurde 
mögen die Engländer die Bahn in Ordnung Deutſchland ſeitdem jo ſehr ſeinen Weg gemacht, 


zu halten, ſo daß die Stadt wiederum eine Iſo⸗ 
lirung auszuhalten hat, welche einer zweiten Be⸗ 
lagerung gleichkommt. Die Kriegsführung der 
Engländer wird hierdurch im nordweſtlichen Frel⸗ 
ſtaat und im weſtlichen Transvaal, dem Kimberley 
als Proviantbaſis dient, in höchſt empfindlicher 
Weiſe geſtört. Wenig bekannt in Europa dürfte 
es ſein, daß in den Monaten September und 
Oktober die Engländer hier überall zurückweichen 
mußten und ihre Garniſonen in den beſetzten 
Städten faſt überall theils zurückgeworfen wurden, 
theils freiwillig aus Proviant⸗ und Munitions⸗ 
mangel aufgegeben werden mußten, ſo daß die 
Buren einige Zeit lang wieder unbeſtrittene Herren 
dieſer Gebiete waren. Schließlich mußten ſich die 
Engländer dazu verſtehen wieder größere Truppen⸗ 
Abtheilungen ausziehen zu laſſen, nur um wenig⸗ 
ſtens die Fahne zu zeigen; wenn fie aber heran⸗ 
kamen, waren die Buren nirgends anzutreffen, 
ihre Gegenwart machten ſie aber um ſo empfindlicher 
fühlbar, indem fie die Proviantkolonnen der Eng⸗ 
länder und verſtreute Abtheilungen derſelben 
überfielen. Aus Rache brennen die Engländer 
Alles nieder, was ihnen in den Weg kommt, 
rauben den unſchuldigen Bewohnern unter dem 
Vorwande, den Buren Vorſchub geleiſtet zu haben 
Alles, was ſie brauchen können, und hinterlaſſen 
das durchzogene Land als eine völlige Wüſte. 
Der Nothſchrei dieſer Mißhandelten findet in den, 
Herzen der kapländiſchen Burenbevölkerung ein 
gell endes Echo. So wird es denn von Tag zu 
Tag klarer, daß England zwar das Land er⸗ 
obern und nach vielleicht ein⸗ bis zweijährigen 
weiteren Kämpfen beſetzen kann — ſo lange rechnet 


Bekanntmachung. 


Die im vorigen Jahre mit gutem Erfolge 
hier eingerichtete Schifferſchule wird für den 
kommenden Winter am 

Montag, den 17. d. Mts., 
Aben u 


ds 6 Uhr 
in der I. Gemeindejhule (Bäckerſtraße) hier ⸗ 
ſelbſt wieder eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, an den 
Wochentagen Nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
ertheilt werden und außer den bisherigen 

üchern (Rechnen, Handelslehre, deut ſche 

ache, Weographte, Schiffbau, Geſetzeslehie, 
Schiffs⸗ und Samariterdienſt) auch noch Mar 
ſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen Kurſus werden 
3 Mark für jeden Theiknehmer erhoben, welche 
1 des Unterrichts von dem Veiter 

Anſtalt Herrn Lehrer Gramsch werden 
eingezogen werden. 

Anmeldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedienſteteu und Schiff⸗un werden von 
den Herren Hafenmeiſter Kix und Uferauf- 
ſeher Wollboldt entgegengenommen. 

Die Aa 1 5 17. ſch Mis. Fr Selig 
Theilnehmer wollen zur Er ung der 
Schule pünktlich in der II. Gemdinbeſchule 


daß heute kein Menſch ſich mehr daran ſtoßen 
wird, und daß es, wie die oben erwähnte Ver⸗ 
fügung zeigt, auch in den amtlichen Sprachgebrauch 
aufgenommen worden iſt. 

Kohlenoxid vergiftung durch 
Tabakrauch. Ein Geſundheitslehrer hat 
herausgefunden, daß der Tabak außer dem Nikotin 
einen bisher gar nicht gewürdigten Giftſtoff ent⸗ 
hält. Die Zigarettenraucher haben namentlich die 
Gewohnheit, den würzigen Rauch einzuſchlucken, der 
in einer Miſchung der Verbrennungsgaſe des 
Papiers und des Tabaks mit der Athemluft beſteht, 
und laſſen ihn bis in die tiefſten Verzweigungen 
der Athmungswege eindringen. Nun iſt aber im 
Tabaksrauch, wie in jedem Rauch Kohlenoxyd ent⸗ 
halten, und zwar in beträchtlichen Mengen, und 
die Zigarettenraucher verſchlucken auch dieſes durch 
ſeine Giftigkeit beſonders berüchtigte Gas. 
Dadurch entſteht eine langſame Blutvergiftung. 
Alle anderen Arten des Tabakgenuſſes ſind weit 
weniger ſchädlich, weil dabei der Rauch nicht ein⸗ 
geſogen wird. 

Ein Prozeß um eine Königs 
krone dürfte ſich vielleicht in den nächſten 
Tagen in München abſpielen. Vor zwei Jahren 
träumte Fürſt Ferdinand von einem Königreich 
Bulgarien ſo lebhaft, daß ſeine Mutter, Prin⸗ 
zeſſin Klementine von Koburg, für ihren Sohn bei 
einem Münchener Juwelier eine königliche Krone 
beſtellte, und zwar in der Art, daß ſie aus ihrem 
reichen Juwelenſchatz die Steine, und der Juweller 
die Faſſung nach einer ihm gegebenen Zeichnung zu 
liefern gehabt hätte. Als der Juwelier die 
Zeichnung aus Sofia erhielt, konnte dieſe nicht 


gewicht und ſtürzte 


wurden von einem 
Das Ende 


wieder macht ſich 


ſterben des Lachſes 


überfüllt. 


energiſchen Verſuch 


ausgeſetzt. 
da die 


hat. 


ee 


de Be ra a 


2 


1 
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Wegen Raummangel des Umbaues werden 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Günſtige Gelegenheit für Brautausſtattungen 


empfiehlt 


L. Marcuse Nachfl., Bromberg, 
Kornmarktſtraße 7. 


g Alle Zuthaten zur Dam uſchneiderei 


Den geehrten Herrſchaften von Bromberger⸗Vorſtadt die ergebene 
Mittheilung, daß ich vom 1. Dezember er. das 


Kurz- Weih- u. Wollwaaren⸗Geſchäft 


der Frau Clara Lange 


Mellien- und Schulſtraßen⸗ cke 


ge 15 ee 1 5 noch bis zum 
ar ugelaſſen. übernommen habe und unter meiner Firma in größerem Maaßſtabe 
Thorn, den 9. Dezember 1900. weiterführen werde. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und reelle 


Das Kuratorium 
der Thorner Schifferſchule. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt» 
niß der Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
im dieſem Jahre auf dem Biefigen Altftädtiichen 
Markiplatze in der Zeit vom Montag, den 
17. bis einſchließlich Montag, den 24. 
Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden geſtattet 
iſt, deren Aufftellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember bei unſerem Polizei ⸗Inſpektor anzu⸗ 


N Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
187. Dezember, Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
N ſodaß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
eee b der Marktpl. 

m 24. Dezember muß der Marktplatz von 
allen Buden, Tiſchen und dergl bis 6 Uhr 
Abends vollſtändig geräumt und jeder Buden⸗ 

platz geſäubert ſein. 
Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der Be⸗ 


Waare zu führen und zu billigen Preiſen abzugeben. Ich bitte mein 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Anna Pollatz. 
Tricotaillen, Blonien, Kinderkleidchen etc. 


Metalle, eichene, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene 


Särge 3% 
Fümmtlihe Sarg + Ausſtatkungen 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
liefert zu billigſten Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


A. Schröder, Coppernitusſtraße 41. 


des Marktes zum Zwecke des Verkaufs \ it Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr breit. la 
be geftattet. Hausflaggen 155.1. 126, lila 9,25 Mk, Landestarben 
J Thorn, den 8. Dezember 1900. * = $ h Ia 11,50, Ila 7,25, Ila 5 Mk. 
ereinsfTahnen Franz Reinicke, HANNOVER. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dınd und Verlag r Namsnumpiudere & heck, A dor a- 


r 


benutzt werden, weil der Fürſt im letzten Augen⸗ 
blick derartige Aenderungen vornahm, daß eine 
neue Zeichnung angefertigt werden mußte. 
ſtellte ein Münchener Maler her. 


Auf wiederholte Anfrage kam ſchließlich die Ant⸗ 
wort, daß die politiſche Frage es erheiſche, vor⸗ 
läufig von der Anfertigung einer Krone 


Zahlung mit dein Bemerken: „Die Zeichnung wird 
wenn die bulgariſche Königskrone an⸗ 

So lange aber will der Künſtler 
Der Civilrichter wird nun zu ent⸗ 


Eine Schrecens fahrt mit einem 


Berlin berichtet wird, der Kutſcher Müller, der 
mit einem zwelſpännigen Wagen den Uebergang 
der Militärbahn bei Marienfelde paſſiren wollte. 


50 Weizen ⸗ 3,90— 
Die Pferde ſcheuten vor einem heranſauſenden 1 i e M. Far WIE Da 
die Barriere und jagten auf Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Zug hinter ihm herſauſte, peitſchte auf die Pferde 
ein, aber vergeblich, 
Gefährt und der Lokomotive wurde immer kleiner. 


her geſchleudert. M. verlor ſchließlich das Gleich⸗ 


des Zuges gab Gegendampf und brachte den Zug 
wenige Schritte vor dem beſinnungslos am Boden 
liegenden Kutſcher zum Stehen; dieſer hatte nur 
leichte, äußere Verletzungen erlitten. 


moderne Kultur und beſonders die Induſtrie hat 
ſich ſchon mehrfach als eine arge Feindin des 
Fiſchbeſtandes unſerer Flüſſe bewieſen, und ſchon 


Sprachrohr einer Klage, die man über das Aus⸗ 


Elbe und ihrer Nebenflüſſe erhebt. 
des Mittelalters waren dieſe Flüſſe mit Lachſen 
Der Lachs war damals in jenen Ge- 
genden eine ſo „gemeine“ Speiſe, daß die Dienſt⸗ 
boten die Bedingung ſtellten, nicht häufiger als 
zweimal wöchentlich mit Lachs traktirt zu werden. 
Mit dem Ueberfluß tft es nun gründlich zu Ende. 
Zwar hat man ſeit 30 Jahren mit einer plan⸗ 
mäßigen Ueberbevölkerung der 


dieſer Zeit nicht weniger als 10 Millionen Lachſe 
Aber es iſt Alles umſonſt geweſen, 
Errichtung von Celluloſe⸗Fabriken zur 


Vergiftung des Waſſers geführt und die Anlage 
von Turbinen (Waſſerrädern) die Fiſche beunruhigt 
Demnach wird der Elblachs bald ganz der 
Vergangenheit angehören. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Großer Ausverkauf. Ra 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ꝛc. |Pur 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börje, 
Danzig, den 12. Dezember 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten 2 M. per To genannte Factorei - 
Prorſſton * vom Nat Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1 


Die ſe 
Pünktlich wurde 
Sofia geliefert, allein ſo lange 
ſie kam nicht wieder zurück. 


bſtand 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 
No; ewicht N ” 


inland. grobrörnig 732—750 Gr. 124 Mk. bez. 
2 ſt e per * 188 Kilogr. 

nländiſch große 664-704 Gr. 125—138 N. bez. 
ar Me: em ier a EEE ( 5e dae dus d. n de 

u es Hut Erbſen per Tonne von 1000 Rilogr. 
| tranfito weiße 110 Mt. bez. 

tranſito Biktoria⸗ 142 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 121-123 N. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 96 Mk. bez. 


die Wette machte, wie aus 


Richtung nach Berlin. Der 
Entſetzen wahrnahm, daß der 


— ũ— 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelslamm er 
Bromberg, 12. Dezember 1000. 

Weizen 140—147 Mark, abfallende blauſpitzige Qualität 

unter Notiz 

Roggen, geſunde Qualität, 125—131 2 

fallende ir 123—125 Mk. * un 

Gerſte nach Qualität 126—133 Mk., gute Brauer waart 

134—142 M. 

Futtererbſen 140—145 Mt. 

Kocherbſen 170-180 Mark. 

Hafer 125—135 Mk. 


bitt den Ehre gebührt! 


ang Wilhelm, Apotheker, 
Neunkirchen det Wien, wird unterm 11. Auguſt 
1897 aus Altona geſchrieben: 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
morrhotdal-Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ih Wilholm’s antiarthritiſcher 


antirbeumatifher Blut-Bleini- 


die Entfernung zwiſchen dem 
auf dem Bahnkörper hin⸗ und 
auf die Geleiſe. Der Führer 


Die Pferde 
Unteroffizier feſtgehalten. 


des Elblachſes. Die 


die „Allg. Fiſcherztg.“ zum 


in den Gewäſſern der oberen 
Am Ausgange 


gungsthee hat mich von meinem Beiden in 
3 Wochen vollftändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 


Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 
Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 
eſtandtheile prinde . 
ſchale 865 — 75, 8 2 
blätter 50, Eryngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Gewäſſer einen 
gemacht, und es wurden in 


phael Wolff, 


Seglerſtraße 25 Falzdachsteine, 
empfiehlt Biberschwänze, 
ppen, Drainröhren bis 12“ 
öpfe, und Klinkersteine 
Gestelle, giebt in vorzügl. Material preiswert 
Schuhe u. Strümpfe, „ab 
Spielwaaren, Dampfziegelei Oſtrometzno, Wpr. 


Christhaumschmuek. 


Gelegenheiltsgeschenke 
in großer Auswahl. 


ühneraugen 


aut⸗Verhärtungen werden in 


fünf Minnten 

ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. — Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fußopera⸗ 
teur M. Ladrer gründlich erlernt u. 
halte mich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 

Auf Wunſch komme ins Haus. 
J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Freunden eines wirklich An 
und ſehr wohlbekömmlichea 4 en⸗ 
weines empfehle ich meinen garantit 

nperfälſchte⸗ 


rennho 
Nen dil in Cbm. ho a 5 
Immanns & Hoffmann. 


Gute Speſchröffl 


liefert billigſt franko Haus 


Simon Sultan, 
Gerechteſtr 10, 1 Tr. 


Hochfeine 


Speiſekartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 
F. Salomon, 


und 


Gerechteſtr. 30. 


180 er Ne. 8 
d Folter ın Fäſſern 5 Ltr. an 3 
erſelbe ar in * pr. Ltr. bevor-“ 


* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* Visitenkarten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben“ 
— — 


12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. ¼ Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebft 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 
Bar Th. Dehmen, Cablenz a. Rh. 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandt. 


Backofeuflieſen, 


u. in Kiſten v. 


Chamotteſteine] r. = 
empfiehlt in bekannt guter Qualität 1 
Ratbsbuohdruckerel 


Guster, Ackermkun, Ermet Lambeck, Thorn. 


